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Abkündigungstext

für die landeskirchliche Kollekte am Pfingstsonntag,

23. Mai 2010

_____________________________

Gelebte Versöhnung – Weltmission verbindet Menschen

Unsere heutige Kollekte geht an das Evangelisch-lutherische Missionswerk in Niedersachsen. Sie ist für die Versöhnungsarbeit in Südafrika bestimmt:

Das vom Hermannsburger Missionswerk entsandte Theologenehepaar John und Sunnive Förster arbeitet an der südafrikanischen Garden-Route. Sie betreuen dort drei lutherische Gemeinden. In zwei Gemeinden versammeln sich hauptsächlich farbige Menschen und in der dritten weiße Menschen. Sprachlich, kulturell und traditionell sind die verschiedenen Volksgruppen und Hautfarben in Südafrika immer noch sehr unterschiedlich. Försters bestärken die Gemeinden darin, aufeinander zuzugehen. Sie hoffen, dass die Menschen sich durch gemeinsame Gottesdienste und Veranstaltungen besser kennenlernen und langsam zu einer wirklichen christlichen Gemeinschaft werden. 

Ein älterer weißer Farmer der vor 20 Jahren von Farbigen überfallen wurde, kommt seit kurzem wieder regelmäßig zu den Gottesdiensten der weißen Gemeinde und sogar zu den Gottesdiensten, die gemeinsam mit den beiden ‚farbigen’ Schwester-Gemeinden gefeiert werden. Aus solch kleinen Schritten besteht die Versöhnungsarbeit in Südafrika.

Vor dem Land und seinen Menschen liegt noch ein langer Weg der Vergebung, den sie nur gemeinsam gehen können. Die drei Kirchengemeinden an der Garden-Route können dabei zum Vorbild werden.

Unsere Kollekte hilft, dass das ELM die Menschen im südlichen Afrika dabei unterstützen kann, aufeinander zuzugehen und sich gegenseitig zu vergeben.

www.kollekten.elm-mission.net

Alternativtext:

Unsere heutige Kollekte unterstützt Projekte des ELM Hermannsburg, die Gewalt in Südafrika ins Abseits stellen. 

Im Drogenrausch demoliert der Sohn das Haus der eigenen Familie; eine Zuwanderin, die die lokale Sprache nicht spricht, wird auf der Straße angegriffen; die Schere zwischen Arm und Reich geht immer weiter auseinander: Gewalt ist in Südafrika kein Fremdwort. Wenig Perspektiven für die Zukunft, hohe Arbeitslosigkeit, Armut oder die vielen Infektionen mit dem Aidsvirus bilden reichlich Nährboden für Gewalt.
Damit sollen diese Menschen nicht allein bleiben. Kirche und Mission engagieren sich in Projekten gegen Gewalt:

• Joachim Lüdemann organisiert Unterstützung für Zuwanderer in der Großstadt Durban und entwickelt mit jungen Menschen in Schule und Studium Perspektiven und Wege aus Hoffnungslosigkeit.

• Sunnive und John Förster fördern die Begegnung und gegenseitige Annahme von Menschen aus verschiedenen Kulturen und begleiten einige drogenabhängige und hoffnungslose Jugendliche.

• Heinrich-Georg Dalka zeigt Opfern von Gewalt und Menschen, die mit dem Aidsvirus leben, Möglichkeiten, die Spirale der Armut und Gewalt zu durchbrechen.

• Ein Friedensfest im Johannesburger Stadtteil Hillbrow soll das friedliche Miteinander von Menschen in den Hochhausschluchten fördern. 
Solche Begleitung und Unterstützung kostet Geld. 
Dafür bittet das Missionswerk um Ihre Unterstützung: 
Zeigen Sie durch Ihre Kollekte, dass Gewalt ins Abseits soll und 
Menschen Hoffnung bekommen!
Weiterer Hintergrund:

Seit November 2008 arbeiten das Ev.-luth. Missionswerk in Niedersachsen, das Evangelische Missionswerk in Deutschland, Mission EineWelt und das internationale katholische Missionswerk missio in München gemeinsam im „Club der guten Hoffnung“. Mit südafrikanischen Partnern gibt der Club authentische Einblicke in das südafrikanische Leben und zeigt die Probleme des Landes auf: Südafrika führt weltweit die Mordstatistik an, alle 25 Sekunden wird eine Frau vergewaltigt und jeder vierte Mann gibt zu, einer Frau gegenüber gewalttätig gewesen zu sein. Die große Gewaltbereitschaft in Südafrika zieht weitere Probleme nach sich: So steigt die Zahl der Straßenkinder in Südafrika seit Jahren kontinuierlich an; in sozialen Brennpunkten kontrollieren zunehmend gewaltbereite Gangs das Leben der Menschen. 

Der Club der guten Hoffnung verfolgt drei Ziele: 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeiten in Südafrika und Deutschland für die Gewaltproblematik sowie Aufklärung zu Ursachen und Aufzeigen von Lösungswegen 

• Finanzierung von Projekten im südlichen Afrika, in denen betroffene junge Menschen Hilfe finden (wie die oben beschriebenen) und

• Begegnungen zwischen jungen Menschen aus Südafrika und Deutschland ermöglichen, um Verständnis und Toleranz als Voraussetzung für friedliches Miteinander zu fördern.

Der Club der guten Hoffnung steht unter der Schirmherrschaft von Bundespräsident Horst Köhler. Er schreibt: „… Sie schaffen Gemeinschaft, um den Straßenkindern in Südafrika die Chance für eine eigene Zukunft zu geben … Ich wünsche dem Club der guten Hoffnung eine große Fangemeinschaft und viele Erfolge – besonders auch abseits des Fußballplatzes.“ 

Informationen zum Club:
www.club.elm-mission.net und www.club-der-guten-hoffnung.de
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